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Donnerstag, 16. Juni 2022

Küsnacht Die Grünliberale Par-
tei Küsnacht-Zollikon sagt Nein
zumKredit für die Sanierung des
Gasthaus Krone auf der Forch.
Die Nein-Parole beziehe sich
nicht auf die grundsätzlicheNot-
wendigkeit einer Investition in
diese Liegenschaft und auch
nicht per se auf deren angekün-
digte Höhe.Die Partei unterstüt-
ze klar ein Restaurant an dieser
Lage. Die Frage sei aber:Welche
Art von Restaurant will die Be-
völkerung im Gasthof Krone? Es
sei zu befürchten, dass die Krone
wegen der hohenMiete diewich-
tigen gesellschaftlichen Aufga-
benwie für die dortigen Vereine
und für die Bevölkerung des Küs-
nachterbergs nichtmehr erfüllen
könne. Ebenfalls bestehe die Ge-
fahr von häufigen Pächterwech-
seln unter der hohen Mietlast.
Die Partei verlangt vomGemein-
derat einen adäquaten Partizi-
pationsprozess und eineAnpas-
sung des Projektvorschlags in-
klusive Projektierungskredit. Die
daraus entstehendeVerzögerung
nehme man zugunsten eines
ausgereiften Konzeptes in Kauf.

Ja sagt die GLP zu den übri-
gen Geschäften der Gemeinde-
versammlung vom 20. Juni, also
zur Jahresrechnung derGemein-
de und derNetzanstalt Küsnacht
sowie zu den Schlussabrechnun-
gen für das Schulhaus Goldbach
und die Umnutzung der Alten
Landstrasse 135. (red)

GLP ist gegen
Kredit für Gasthof

Küsnacht Nun ist klar, wer die
NachfolgevonHans-PeterAmrein
als Präsident derSVPKüsnacht an-
tritt. der Kantonsrat aus der Forch
hatte bekannt gegeben, aus der
kantonalen SVPauszutreten,wes-
wegen ernicht längerals Präsident
der Ortspartei wirken kann. Sein
Nachfolgerwird RPK-MitgliedNi-
colas Bandle. ZumVizewurdeMi-
chael Schollenberger gewählt.
Ebenfalls neu imVorstand ist Kan-
tonsrätin Nina FehrDüsel, die zur
Beisitzerin gewähltwurde. Fürdie
Geschäfte an der Gemeindever-
sammlungvom20. Juni - unteran-
derem geht es um die Gesamtsa-
nierung desGasthofs Krone Forch
- wurden Ja-Parolen gefasst. (red)

Neuer Präsident
für SVP Küsnacht

Männedorf Die SP Männedorf hat
die Ja-Parole fürdieAbnahmeder
Jahresrechnung an der Gemein-
deversammlung vom 20. Juni be-
schlossen. Für den zweitenWahl-
gangvom26. Juni für einMitglied
in die Schulpflege tritt zudem am
26. Juni Lucia Clement (SP) erneut
an.DieMedienfraumit Führungs-
erfahrungwerde von vielenMän-
nedörflerinnen und Männedör-
fler sowie von den Grünliberalen
undderGrünenPartei unterstützt,
heisst es in einer Mitteilung. Im
erstenWahlgang hatte sie das ab-
solute Mehr erreicht, schied als
Überzählige hingegen aus.Da der
gewählte Thomas Odermatt (Die
Mitte) seine Wahl ablehnte, fin-
det am 26. Juni ein zweiterWahl-
gang statt. Weiter hat die SP den
Vorstand erweitert: Neu in den
Vorstand gewählt wurden Cori-
na Jeanmaire, Pascal Brändle und
Leonardo Bosshard. Für ein wei-
teres Jahr gewählt wurden Roger
Daenzer, EstherWalther und Ro-
landBaur.Die beiden letztenüber-
nehmenweiterhindasCo-Präsidi-
um der SPMännedorf. (red)

SP beschliesst
Ja-Parole

Ein Stapel grüne Fensterläden,
ein Haufen abgeschraubte weis-
se Thermostatregler, aufgerollte
Stromkabel, abmontierte Lava-
bos. Zwischen den verschiedenen
Stapeln und Beigen wuseln rund
20 junge Frauen und Männer mit
weissen Bauhelmen hin und her,
bringen allein oder zu zweit wei-
tereMaterialien auf dieWiese.Auf
dem Gelände der psychiatrischen
Privatklinik Clienia Schlössli in
Oetwil wird an diesem Morgen
ein alterHolzpavillon fein säuber-
lich zerlegt.

Zerlegt,nicht zerstört. «Ein sol-
ches Gebäude könnte in kürzes-
ter Zeit abgerissen werden», sagt
Renaud Haerlingen von der auf
Rückbau spezialisierten FirmaRo-
tor Deconstruction. «Doch darum
geht es hier nicht.» Darum sollte
es künftig immer weniger gehen,
wünscht sich Haerlingen. Er setzt
sich mit seiner Firma für einen
sorgfältigen Abbau von Gebäu-
den ein, damit die darin verbau-
ten Materialien wiederverwendet
werden können. «Dieser Prozess
kann zwar mehr kosten als das
herkömmliche Abreissen, dafür
können dieMaterialien dannwei-
terverkauft und genutztwerden.»

Übung für ETH-Studierende
Bei den Bauteilen des Pavillons in
Oetwil wird es zwei neue Nutzer
geben: Catherine DeWolf von der
ETH Zürichwird die dicken Holz-
balken mit ihren Studentinnen

und Studenten auf dem Gelän-
de der ETHHönggerberg zu einer
Kuppel verbauen – ein Übungs-
projekt für die angehenden Ar-
chitektinnen und Bauingenieure.
Und eineNGO in derUkrainewird
Holzpaneele, Türen und anderes
übernehmen und für denWieder-
aufbau in derUkraineverwenden.

Die Hinderer Liegenschaften
AG, Eigentümerin des alten Holz-
pavillons und Liegenschaftenun-
ternehmung der Clienia-Kliniken,
spendet dieMaterialien: Catherine
DeWolf von derETHunddieNGO
in der Ukrainemüssen nichts be-
zahlen. Hinderer Liegenschaften
hat imGegenzugetwas tiefereKos-
ten beimAbbruchdes Pavillons. In
diesem fand in den letzten 20 Jah-
ren die Musiktherapie der psychi-
atrischenKlinik Schlössli statt, die
bereits in einen anderenGebäude-
teil umgezogen ist. ImBereich des
Pavillons entstehen in den nächs-
ten anderthalb Jahren zwei neue
Häusermit 12 Mietwohnungen.

Inzwischen geht es den Dachrin-
nen des Pavillons an den Kragen.
Die Architekturstudentin Seren
schneidet sie mit einem elektri-
schenFuchsschwanzdurch: «Mich
interessiert das Konzept derWie-
derverwendung, deshalb bin ich
heute hier», sagt sie. Auf dem Ge-
bäude stehen angeseilt Mitarbei-
terderFirmaWiederverwerkle,die
den Prozess professionell unter-
stützt, und tragen das Dach ab.

Ukrainer aus Stäfa helfenmit
Der alte Spannteppich liegt auch
bereits aufgerollt auf der Wiese,
danebeneinDutzendLampen,Me-
tallstangen,Vorhänge.Eine struk-
turierte Sammlung der Bestand-
teile des Pavillons statt einerMul-
de mit Abfallsammelsurium. Ziel
erreicht. Denn nur fein säuberlich
getrennte Materialien lassen sich
sinnvollwiederverwenden,das hat
Experte Haerlingen den Studen-
tinnen und Studenten bei derEin-
führung erklärt: «Kein einziger

Nagel und keine Schraube dürfen
mehr im Holz sein.» Beim Abbau
helfen auchdrei ukrainischeMän-
ner, die über das Projekt «Begeg-
nung und Integration» der Loka-
lenAgenda 21 Stäfa (LA21) von der
Arbeitsmöglichkeit erfahren ha-
ben. Student Illia ist erst seit zwei
Wochen hier. «Ich wollte weg aus
Charkiw,wo ichComputerwissen-
schaften studiert habe. Ich hielt die
ständigenKriegshandlungennicht
mehraus.»Nunversucht er, an der
ETH weiterzustudieren. Im Mo-
ment habe er aber viel freie Zeit,
deshalb habe er sich für das Ab-
bauprojekt gemeldet.

Bei den Studierenden sind die
Männer in der Minderheit. Die
Mehrheit sind Frauen, auch in der
Leitung des Projekts. Das Projekt
ist Teil des Sommerkurses bei
ETH-Professorin Catherine De
Wolf, bei dem es um Digitalisie-
rung und die Kreislaufwirtschaft
im Baubereich geht. DeWolf ist es
ein grossesAnliegen,dass die Stu-

dierendenwährend des Studiums
einmal selbst Hand anlegen kön-
nen auf einer Baustelle und dass
die Kreislaufwirtschaft, also das
Wiederverwenden von Materiali-
en, in der Bauindustrie vermehrt
zur Normalität und bereits in die
Planung einbezogenwird.

Der Ansatz ist auch für Melchi-
or Lingg, Geschäftsleiter der Hin-
dererLiegenschaften,zentral.«Wir
habenbei all unserenBautätigkei-
ten immer schon versucht, mög-
lichst viel sinnvoll wiederzuver-
wenden.» Lingg macht es Freude,
zu sehen, dass die ETH-Studie-
renden dies nun ganz praktisch
auf dem Gelände der Clienia-
Schlössli-Klinik lernen können.

Irina Kisseloff

Das Projekt «Rebuild Ukraine»
(www.rebuild-ukraine.ch, ukraine@
studiobuser.ch) liefert Baumaterial
in die Ukraine. Es wird dort für den
Wiederaufbau verwendet.

Ein Pavillon in Oetwil wird zerlegt undwiederverwertet
Bauteile für die Ukraine Angehende Bauingenieurinnen und Architekten der ETH Zürich üben den Abbau.

Rückbau bei der Klinik Schlössli in Oetwil: Das Dach des Pavillons ist schon weg. Foto: Michael Trost

Fabienne Sennhauser

Ab 1963 feilten Jahr für Jahr Scha-
ren von Zolliker Schulkindern
auf der Lenzerheide an ihren ski-
fahrerischen Qualitäten. Damit
ist nun Schluss. Die Gemeinde-
versammlung sprach sich am
Mittwochabend für den Verkauf
des gemeindeeigenen Ferien-
heims Sanaspans aus.

Wie Gemeindepräsident Sa-
scha Ullmann (GLP) den 183 an-
wesenden Stimmberechtigten
erklärte, ist das Ferienhaus mit
gut 100 Betten in die Jahre ge-
kommen.Von der Schulewird es
heute faktisch nicht mehr ge-
braucht. Seit 2015 ist es an die
Firma Juhui vermietet.

Bereits 2019 gab der Gemein-
derat darum bekannt, sich von
der defizitären Liegenschaft
trennen zu wollen. Gemeinsam
mit der Standortgemeinde Vaz/
Obervaz hat sie deshalb einNeu-

bauprojekt entwickelt. Präsen-
tiert wurde ein Luxusresort mit
Hotelzimmern, touristisch be-
wirtschafteten Wohnungen so-
wie Zweitwohnungen.

Doch es hagelte Kritik. An-
wohner, Bauern und Natur-
schutzorganisationen sprachen
etwa von «monströsen Bauten».
Schliesslich sagte die Gemeinde
Vaz/Obervaz gar kurzfristig die
Urnenabstimmung für eine Um-
zonung ab. Stattdessen sollte zu-
nächst die Zolliker Stimmbevöl-
kerung entscheiden, ob sie dem
Verkauf von 14’000 Quadratme-
tern Bauland an einen Investor
zustimmt.Wegen Corona verzö-
gerte sich diese Entscheidung
lange. Nun ist sie gefallen. Kriti-
sche Stimmen gab es aber alle-
mal zu hören.

Rückweisung gefordert
Jürgen Schütt vom Forum 5W
sprach sich in einer flammen-

den Rede für die Rückweisung
des Geschäfts an den Gemein-
derat aus. Sanaspans sei heu-
te ein Hotel mit guter Auslas-
tung. Schütt sprach von einer
Trouvaille für den Mittelstand.
Viele Jugendliche und junge Fa-
milien könnten sich den Stand-
ort nach einem Neubau nicht
mehr leisten,mahnte Schütt. «Es
macht mich traurig, dass Zoll-
ikon diesen Strukturwandel un-
terstützt.» Nach Schütt sprachen
sich auch Regula Harder und
Thomas Winkler, beide eben-
falls vom Forum 5W, gegen den
Verkauf aus. Ihre Forderung: Die
Gemeinde sollemehrereOfferten
einholen und die Liegenschaft
zum besten Preis verkaufen.

«DerGemeinderatwill einfach
schnell Geld machen», befand
Karin Goy. Die Gemeinde Zoll-
ikon habe nicht geprüft, ob nicht
allenfalls eine andere Gemein-
de das Lagerhaus kaufen wolle.

Während sich zahlreicheweitere
Rednerinnen undRedner, darun-
ter auch Valentin Kuster von der
SP, kritisch zur Vorlage äusser-
ten, sprachen sich SVP, FDP und
RGPK vorbehaltlos für das Ge-
schäft aus. Das tat im Anschluss
auch dieMehrheit derAnwesen-
den. Sie lehnte den Rückwei-
sungsantrag des Forums 5W ab
und stimmte dem Verkauf des
Ferienheims mit 14’000 Quad-
ratmetern Grundstücksfläche an
die Domenig ImmobilienAG aus
Chur zu. DerVerkauf erfolgt un-
ter derBedingung, dass das Land
in eineHotelzone umgezontwer-
den kann.

Grenzabstände bleiben
Beschäftigt hat die Zolliker Ge-
meindeversammlung am Mitt-
woch auch die Frage, wie gross
der Abstand zwischen Häusern
sein soll. Dies auf Initiative von
Fritz Wolf, Präsident des Quar-

tiervereins Zollikerberg. Er reich-
te eine Einzelinitiative zur Er-
gänzung der Bau- und Zonen-
ordnung ein. Konkret ging es um
die Kernzonen. Je nachdem, um
welche Kernzone es geht, liegt
der Abstand zwischen den Häu-
sern heute bei 9,5 oder 10,5 Me-
tern. Gemäss der Einzelinitiative
sollte er künftig 12 oder 14Meter
betragen.

RGPKund Gemeinderat spra-
chen sich deutlich gegen eine
solche Anpassung aus. Und das
tat auch die Mehrheit derAnwe-
senden.

Diskussionslos genehmig-
te die Gemeindeversammlung
amMittwochabend überdies die
Jahresrechnung 2021 der Politi-
schen Gemeinde. Diese schloss
mit einem Gewinn von 16,4 Mil-
lionen Franken.Auch die Jahres-
rechnung der Netzanstalt Zoll-
ikon wurde einstimmig abge-
nommen.

Zollikon verkauft Bündner Ferienhaus
Gemeindeversammlung Zollikon Der bereits 2019 geplante Verkauf des defizitären Ferienhauses
auf der Lenzerheide ist nun Tatsache. Dem Entscheid ging aber eine lange Diskussion voraus.
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